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1. Zusammenfassung 

Mehr verletzte deutsche Skifahrer/innen 

Die Zahl der verletzten Skifahrer/innen steigt in der Saison 2015/16 hochgerech-

net auf etwa 41.000 bis 42.000. Einbezogen in die Analyse wurden deutsche Ski-

fahrer/innen, die nach einem Skiunfall ärztlich behandelt werden mussten. Im 

Vergleich zur Basissaison 1979/80 beträgt der Rückgang dennoch insgesamt fast 

59 Prozentpunkte. Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Unfallzahlen 

nach den historisch niedrigen Werten der Vorsaison nun in etwa wieder auf das 

Niveau der Saison 2013/14 zurückgekehrt sind. 

Anstieg bei den stationär behandelten Skifahrer/innen 

Auch die hochgerechnete Zahl der nach einem Skiunfall stationär behandelten 

Skifahrer/innen steigt im Vergleich zur Vorsaison und beträgt 7.100 bis 7.300. Von 

1.000 Skifahrer/innen mussten in der Saison 1,71 nach einem Skiunfall stationär 

behandelt werden. In der Saison 2014/15 waren dies noch 1,56 je 1.000. 

Wiederum Anstieg bei den Kopfverletzungen – weniger Knieverletzungen  

Das Risiko für Verletzungen des Kopfes (wobei dies wie gewohnt auch Verletzun-

gen im Gesicht mit einschließt) erhöht sich in der Saison 2015/16 auf 1,32 je 1.000 

Skifahrer/innen nochmals leicht. Hingegen sinkt das Risiko für Schulter- und auch 

Knieverletzungen im Vergleich zur Vorsaison deutlich, wobei hier nicht von ei-

nem Trend ausgegangen werden kann. Nach wie vor ist gerade bei den Skifah-

rerinnen der Anteil der Knieverletzungen mit über 43% dramatisch hoch. 

Zahl der Kollisionsunfälle sinkt leicht  

Obwohl das Risiko für einen Kollisionsunfall nochmals leicht auf 1,13 je 1.000 

Skifahrer/innen sinkt, kann festgestellt werden, dass über 15% aller Verletzungen 

durch Kollisionen verursacht werden. Es besteht also nach wie vor Handlungs-

bedarf, um das Risiko für Kollisionen auf der Piste nachhaltig zu reduzieren. 
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2. Aktuelle Skiunfallzahlen 

Seit nunmehr 37 aufeinanderfolgenden Skisaisons erfasst die Auswertungsstelle 

für Skiunfälle der ARAG Sportversicherung in enger Zusammenarbeit mit den 

DSV aktiv / Freunden des Skisports im DSV und der Stiftung Sicherheit im Ski-

sport Verletzungen deutscher Skifahrer/innen. 

Ausgehend von nach wie vor ca. 4,2 Mio. aktive Skifahrer/innen verletzten sich 

der Skisaison 2015/16 ist hochgerechnet etwa 41.000 bis 42.000 deutsche Ski-

fahrer/innen. Somit wird die Marke von 40.000, die in der Vorsaison erstmals un-

terschritten wurde, in diesem Jahr wieder überschritten. Nach wie vor werden nur 

solche Verletzungen in die Statistik aufgenommen, die ärztlich behandelt wur-

den.  

Im Vergleich zur sog. Basis-Saison 1979/80 (die = 100% gesetzt wurde) sinkt der 

Anteil verletzter Skifahrer/innen je 1.000 Skifahrer/innen um fast 59 Prozentpunk-

te. Nach einem leichten Rückgang in der Vorsaison wird also der nahezu konstan-

te Verlauf seit der Saison 2010/11 fortgesetzt. 

Auch dieser leichte Anstieg verdeutlicht ein weiteres Mal, dass Skiunfälle – obwohl 

seit Jahren rückläufig bzw. auf niedrigem Niveau konstant – nach wie vor nicht nur 

ein Einzelschicksal darstellen. Es bedarf der gemeinsamen Anstrengung aller Be-

teiligten Institutionen und auch der Einsicht und Verhaltensänderung der Skifah-

rer/innen, um die Zahl der Skiunfälle weiter zu senken und so die Pisten für alle 

Nutzer/innen noch sicherer zu machen. 
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In der Saison 2015/16 mussten 1,71 von 1.000 Skisportler/innen nach einer Ver-

letzung beim Skifahren stationär behandelt werden. Dies bedeutet gegenüber 

der Vorsaison eine klare Steigerung. Hochgerechnet auf die Gesamtheit aller 

deutschen Skifahrer/innen kann davon ausgegangen werden, dass in der aktuel-

len Berichtssaison zwischen 7.100 und 7.300 Skifahrer/innen stationär behandelt 

wurden. 

Neben vielen anderen Informationen erfasst die ASU Ski auch den stationären 

Aufenthalt in einem Krankenhaus als einen Indikator für die Schwere der erlitte-

nen Verletzungen. Durch die Anwendung derselben Erfassungsmethodik bereits 

seit der Skisaison 1979/80 wird der langfristige Vergleich möglich. 

In der Saison 2015/16 wurden wiederum die Werte der Saisons 2012/13 und 

2013/14 erreicht. Nach wie vor gilt, das sich das Risiko für deutsche Skifah-

rer/innen, wegen einer Verletzung stationär behandelt werden zu müssen, von 

einigen Ausnahmen abgesehen, bereits seit zehn Saisons auf niedrigem Niveau 

befindet, wobei der Trend nicht einheitlich ist. 
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3. Verletzungsbild 

Obwohl die nachfolgende Graphik auf sehr einfache Art und Weise verdeut-

lich, wie sich die Verletzungen im Skisport auf die Körperregionen verteilen, 

erlaubt sie – im Gegensatz zu der im Abschnitt 3.2 – aufgrund der fehlenden 

Bezugsgröße, keine Aussagen zum Verletzungsrisiko. Die Trennung getrennt 

nach Geschlechtern erfolgt aufgrund der bekanntermaßen deutlichen Unter-

schiede bei der Verletzungsverteilung zwischen männlichen und weibliche 

Skisportlern, die sich insbesondere bei Knieverletzungen und Schulterverlet-

zungen zeigen.  

3.1 Verletzungslokalisation bei Erwachsenen ( 15 Jahre) 

Wie schon in den zurückliegenden Saisons ist der Anteil der Kopfverletzungen 

auch in dieser Saison bei den Männern mit 12,2% höher als bei den Frauen 

(7,7%). Insgesamt waren 10,6% aller Verletzungen Kopfverletzungen. Im Ver-

gleich zur Saison 2014/15 sind dies beinahe 3 Prozentpunkte mehr.  

Hingegen sinkt der Anteil der Schulterverletzungen um mehr als 4 Prozent-

punkte. Diese Entwicklung findet sich bei beiden Geschlechtern, wobei der 

Unterschied zwischen den Geschlechtern nach wie vor deutlich ist. Der Anteil 

der Schulterverletzungen ist bei den Skifahrern mit 20,5% fast dreimal so hoch 

wie bei den Skifahrerinnen. 

Nach wie vor betrifft etwa jede zehnte Verletzung den Rumpf bzw. die inneren 

Organe (2015/16: 9,8%). Auch hier ist der Anteil mit 12,0% bei den Männern 

mehr als doppelt so groß wie bei den Frauen (5,7%). 

Keine merkliche Veränderung ist beim Anteil der Knieverletzungen bei den 

Skifahrerinnen zu beobachten, der sich mit 43,3% auf weiterhin sehr hohem 

Niveau befindet. Gegenüber der Vorsaison ist nur ein leichter Rückgang zu 

verzeichnen. Knieverletzungen sind nicht nur im Mittel relativ schwere Verlet-

zungen, die häufig operiert werden müssen, sondern gerade Kreuzbandrisse 
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haben oft langfristige Folgen wie z.B. Arthrosen, die auch dazu führen können, 

dass das Sporttreiben in der Folge deutlich eingeschränkt oder sogar ganz 

eingestellt werden muss. 

Studien und praktische Erfahrungen zeigen zwar, dass Präventionsmaßnah-

men wirken und die Zahl der Knieverletzungen effektiv senken können, in der 

Praxis des Sports kommt der Prävention immer noch eine zu geringe Rolle zu. 

Dies wird auch in diesem Jahr wieder durch den – gerade bei den Skifahrerin-

nen – sehr hohen Anteil der Knieverletzungen belegt. 

Da bei den Männern nur noch knapp jede fünfte Verletzung das Kniegelenk 

betrifft, sinkt der Anteil der Knieverletzungen insgesamt auf 27,1% aller Verlet-

zungen im alpinen Skisport. 
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3.2 Entwicklung der Verletzungslokalisation 

Auch in der aktuellen Berichtssaison zeigen sich wieder starke Schwankungen 

im Vergleich zur Vorsaison. Durch die Untersuchung des Mitglieder-Kollektivs 

über nunmehr 37 Saisons kann die Statistik der ASU Ski trotz dieser saisona-

len Schwankungen langfristige Trends aufzeigen.  

In der Saison 2015/16 ergibt sich bei den Knieverletzungen mit 2,55 je 1.000 

Skifahrer/innen einer der niedrigsten Werte seit Erfassung. Es ist jedoch da-

von auszugehen, dass dieses niedrige Niveau nicht Bestand haben wird, son-

dern im nächsten Winter wieder ansteigt. Auch hier sei noch einmal betont: 

Von Entwarnung kann keine Rede sein. Nur die nachhaltige Durchführung so-

wohl entsprechender Übungen in Kombination mit weiteren Anstrengungen im 

Bereich des Materials und der Pistensicherheit können zu einer langfristigen 

Absenkung des Knieverletzungsrisikos führen.  

Auch das Risiko für Schulterverletzungen sinkt im Vergleich zur Vorsaison.  

Das Verletzungsrisiko in den Bereichen Unterarm/Hand, Kopf/Hals oder Fü-

ße/Unterschenkel steigt nach einem recht konstanten Verlauf in den letzten 

Jahren deutlich an. Es bleibt abzuwarten, ob dies ein Trend ist oder die Werte 

sich wieder auf das seit mehreren Saisons niedrigem Niveau zurückbewegen. 

Bei den Kopfverletzungen erhöht sich der schon in der letzten Saison leicht 

gestiegene Wert trotz einer Helmtragequote von 93% bei den verletzten Ski-

sportler/innen nochmals und erreicht nun 1,32 Verletzungen pro 1.000 Skifah-

rer/innen. Hierzu sei angemerkt, dass Helmtragen nicht unbedingt die absolute 

Zahl, jedoch vielfach die Schwere der Verletzungen reduzieren kann. 

Das Verletzungsrisiko im Bereich Rumpf/Hüfte/Oberschenkel sinkt hingegen 

auf 1,49 je 1.000 Skifahrer/innen. 
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4. Kollisionsunfälle 

Der Rückgang des Risikos für Kollisionsunfälle setzt sich auch in der aktuellen 

Berichtssaison fort. Mit 1,13 pro 1.000 Skifahrer/innen wird der Wert der Sai-

son 2011/12 wieder erreicht. Zu beachten ist bei dieser Analyse, dass auch 

leichtere Kollisionen und Behinderungen einbezogen werden, wenn die Skifah-

rer/innen angeben, dass diese den Unfall (mit)verursacht haben. Nach wie vor 

ist der Anteil der Kollisionen als Unfallursache mit über 15% hoch. Auch hier 

gilt, dass dies nur durch das Engagement aller Beteiligten und insbesondere 

durch rücksichtsvolle und umsichtige Fahrweise aller Pistennutzer/innen ge-

ändert werden kann. Keineswegs sollten sich die Sportler/innen auf die sicher 

positiven Wirkungen risikominimierender Pistenplanungen und optimierter Pis-

tenpräparierung verlassen.  
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